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Ausgangssituation 
Freibad Hehlingen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Veranlassung und  
Aufgabenstellung  

Das Freibad Hehlingen ist seit Ende 
der 60er Jahre in Betrieb. Das kom-
binierte Schwimmer- und Nicht-
schwimmerbecken befindet sich in 
einem stark sanierungsbedürftigen 
Zustand. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Wasserreinigung erfolgt über 
händische Chlorzugabe, außerdem 
wird die Oberflächenreinigung da-
durch erreicht, dass durch Einspei-
sung von Frischwasser (Brunnen) 
der Wasserspiegel angehoben wird 
und so das überlaufende Wasser 
über die Überlaufrinne (Wiesbadener 
Rinne) der Kanalisation zugeführt 
wird. Die Wasserreinigung sowie die 
Hydraulik in den Becken entsprechen 
nicht mehr den Anforderungen der 
Technik. 

Das vorliegende Exposé vergleicht 
zwei unterschiedliche Konzeptideen 
zur Sanierung der Becken unter Be-
rücksichtigung der Investitionskos-
ten, ökologischen Gesichtspunkte 
sowie der Attraktivitätssteigerung des 
Bades.  

Den vorliegenden Konzepten und 
den darauf basierenden Kosten-
schätzungen liegen die Verkleine-
rung der Wasserfläche auf ca. 
1.150 m² sowie eine max. Besucher-
zahl von 700 Badbesuchern/Tag 
zugrunde. 

Das Schwimmerbecken wird mit 
520 m², das Nichtschwimmerbecken 
mit 550 m² und das Planschbecken 
mit 80 m² beplant.  

Berücksichtigt werden folgende 
Schwerpunkte: 

 

·  Konzept Naturschwimmbad 

Errichtung eines Naturfreibads inkl. 
einer ökotechnischen Reinigungsan-
lage. 

Der Umbau in ein Naturbad stellt 
eine erste Ideenskizze dar, die die 
Grundlage des Naturbadgedankens 
– Reinigung des Badewassers über 
eine ökotechnische Reinigungsein-
heit – in ein standortspezifisches 
Konzept umsetzt. 

Das Konzept beinhaltet alle Maß-
nahmen zur naturnahen Badewas-
serreinigung, der gesamten Becken-
sanierung, Neukonzipierung der Be-
ckenhydraulik sowie zur Reinigung 
des Badewassers über eine öko-
technische Reinigungseinheit. 

Grundlage für alle baulichen Maß-
nahmen sind neben den allgemein 
anerkannten Normen der Bautechnik 
u. a. die KOK-Richtlinien für den 
Bäderbau sowie die DIN 19 643. 

 

·  Konzept konventionelle  
Sanierung  

Das Konzept beinhaltet die Sanie-
rung der Beckenanlage durch den 
Aufbau einer auf der Beckenwand 
liegenden Überlaufrinne und die 
Auskleidung des Beckens mit Folie. 

Außerdem wird die Errichtung eines 
Technikgebäudes sowie die Errich-
tung einer Wasseraufbereitungsanla-
ge betrachtet. 
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Planungseckdaten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Freibad Hehlingen, Beckenland-
schaft 

Das Freibad Hehlingen verfügt über 
ein Becken mit einer gesamten Was-
serfläche von ca. 1.900 m².  

Der Beckenboden des 73,80 m lan-
gen und 25,70 m breiten Kombinati-
onsbeckens verläuft vom westlichen 
Beckenkopf über eine Länge von 
13,00 m stetig abfallend und geht ab 
einer Tiefe von 1,30 m in den 
Schwimmerbereich mit einer Tiefe 
bis zu 1,80 m über. Die Abtrennung 
des Schwimmer- und Nichtschwim-
merbereiches erfolgt durch eine Lei-
ne. 

Der Beckenboden besteht aus mit-
einander vergossenen Betonplatten, 
die unterschiedliche Setzungen auf-
weisen und eine Undichtigkeit nicht 
ausschließen. 

Die Beckenwände, die einmal jähr-
lich mit Kautschukfarbe gestrichen 
werden, bestehen aus Stahlbeton 
und weisen auffallende Verwindun-
gen auf. Etwa 30 cm unter GOK ist 
eine Wiesbadener Rinne integriert. 

Die Beckenplatte kann über 3 Durch-
schreitebecken begangen werden, 
die wie auch der Plattenbelag des 
Beckenumgangs stark sanierungs-
bedürftig sind. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Wasserkreislauf 

Die Wasserversorgung erfolgt größ-
tenteils durch einen Brunnen. Aus 
diesem wird während der Badeperio-
de jeden Abend der Wasserverlust 
des Betriebstages ersetzt und Frisch-
wasser zugeführt. Durch die Frisch-
wasserzufuhr wird ebenfalls eine 
tägliche Oberflächenreinigung aus-
geführt. Das abgeschlagene Wasser 
wird über die Überlaufrinnen direkt 
der Kanalisation zugeführt. 

Freibadgelände 

Das Freibadgelände befindet sich in 
Ortsrandlage und wird östlich von 
einem Sportgelände begrenzt. Nörd-
lich des kombinierten Schwimmer-/ 
Nichtschwimmerbeckens ist eine 
schmale Liegewiese vorhanden, die 
an ein Privatgrundstück angrenzt.  

Westlich des Beckens befindet sich 
ein Spielplatz mit Schaukel, Klein-
kindrutsche, Tischtennisplatte und 
einem Sandspielbereich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der hauptsächlich von den Gästen 
genutzte Liegebereich befindet sich 
südlich des Beckens auf einer mit 
einzelnen Gehölzen bestandenen 
Fläche, auf der sich auch ein Baby-
becken befindet.  

Das Babybecken besteht aus größe-
ren Flusskieseln, die mit Beton zu 
einem etwa 30 cm hohen Ring auf-
gebaut wurden. Die Betonsohle ist 
mit Kautschukfarbe gestrichen. 
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Badeaufsicht 

Eine Badeaufsicht ist nicht vorhan-
den. 

 

 

Gebäude 

Südlich des Beckens befindet sich 
ein etwa 100 m² großes Gebäude, in 
dem sich die Kasse, ein Kiosk, Um-
kleidemöglichkeiten sowie Sanitäran-
lagen befinden. 

Das Gebäude ist für die Einrichtung 
einer Wasseraufbereitungsanlage 
nicht ausreichend dimensioniert und 
wird im Exposé nicht betrachtet. 
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Konzept konventi-
onelle Sanierung 

 

Konzeptbeschreibung 

Entsprechend der beschriebenen 
Aufgabenstellung wird im Rahmen 
dieser Ausarbeitung eine vollständi-
ge konventionelle Sanierung inkl. 
technischer Wasseraufbereitung des 
Freibads Hehlingen vorgestellt.  

Die einzelnen Elemente des Sanie-
rungskonzepts werden im Folgenden 
erläutert. 

 

 

Sanierungskonzept Becken 

Für die Sanierung des Beckens wird 
eine Erneuerung der Beckenverklei-
dung, eine Neugestaltung der Be-
ckenköpfe sowie die Herstellung 
einer DIN-konformen Beckenhydrau-
lik vorgeschlagen. 

Zur Herstellung einer vertikalen Be-
ckendurchströmung mit einer voll-
ständigen Ableitung des Beckenwas-
sers über die Überlaufrinnen wird am 
bestehenden Beckenboden ein Rohr-
leitungsnetz mit Ausströmdüsen (ver-
tikales System) errichtet, durch die 
das Wasser künftig in die Becken 
einströmen wird. Über diesem Rohr-
leitungsnetz wird ein neuer und was-
serundurchlässiger Beckenboden 
aufgebaut. 

Der vorhandene Beckenkopf wird 
unterhalb der Rinnen abgeschnitten. 
Ein neuer Beckenkopf mit einer oben 
liegenden, bündig mit dem Becken-
umgang abschließenden Über-
laufrinne wird aufgesetzt. Diese wird 
in Anlehnung an die DIN 19 643 aus-
reichend dimensioniert, um die not-
wendige Wassermenge über Ablässe 
in den Rinnen in eine entlang des 
Beckens geführte Badewasserab-
wasserleitung der Filtertechnik zuzu-
führen. 

Mit der Erhöhung der Überlaufrinne 
wird die Erhöhung des Becken-
bodens ausgeglichen, so dass die 
derzeitige Wassertiefe erhalten blei-
ben kann. 

Die Verkleidung des Beckenbodens 
und der Beckenwände erfolgt im 
vorliegenden Konzept mittels einer 
hochwertigen Schwimmbadfolienab-
dichtung.  

Sanierungskonzept  
Wasserkreislauf 

Mit der Beckensanierung wird bereits 
ein wesentliches Element des neuen 
Wasserkreislaufsystems hergestellt. 
Es wird ergänzt durch den Neubau 
eines Schwallwasserbehälters, die 
Verlegung der Versorgungsleitungen 
zwischen Schwallwasserbehälter, 
Technikgebäude und Becken sowie 
den Einbau von Pumpen zur Förde-
rung des Badewassers. 

Der Schwallwasserbehälter ist ent-
sprechend der DIN 19 643 so zu 
bemessen, dass Verdrängungswas-
ser, Schwallwasser sowie Filterspül-
wasser aufgenommen werden kön-
nen.  

Das abgebadete Wasser wird aus 
dem Schwallwasserbehälter zum 
Technikgebäude geführt. 

 

 
Sanierungskonzept  
Wasserreinigung 

Für die Wasseraufbereitung in einem 
Freibad sind unterschiedliche Verfah-
renskombinationen möglich. Für die 
einzelnen Elemente dieser Verfah-
renskombinationen können wiederum 
verschiedene Lösungen vorgesehen 
werden. 

In diesem Exposé wird ein einfaches, 
auch im Betrieb leicht zu hand-
habendes Konzept zugrunde gelegt, 
das aus Flockung, einem Mehr-
schicht-Druckfilter und einer Chlor-
gasanlage besteht. Auf eine Adsorp-
tionsstufe zur weitergehenden Redu-
zierung von gebundenem Chlor und 
Trihalogenmethanen wird verzichtet. 

Ein neues Filtersystem, z. B. aus 
geschlossenen Einzelfiltern beste-
hend, wird notwendig. Zur Unterbrin-
gung der Filtertechnik ist die Errich-
tung eines neuen Technikgebäudes 
notwendig. 

Als Desinfektion wird die Einrichtung 
eines Chlorgasbetriebs vorgeschla-
gen. Ein DIN-konformer Chlorgas-
raum ist einzurichten. 
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Konzept Natur-
schwimmbad 
 

Nutzungs- und Gestaltungs-
konzept 

Die Konzeption umfasst den Umbau 
und die Sanierung der gesamten 
Beckenlandschaft. 

Durch eine weitgehend neue Form-
gebung des Beckens und die zur 
Anwendung kommenden Materialien 
wird in allen Bereichen ein naturna-
hes Erscheinungsbild hergestellt.  

Die beckenbegrenzenden umlaufen-
den Hecken werden komplett ent-
fernt. 

 

 
Außenanlage / Liegefläche 

Der bisherige Liegebereich unterteilt 
sich derzeit in eine stark frequentier-
te etwa 4.000 m² große mit einzelnen 
Gehölzen bestandene Liegewiese 
zwischen dem Schwimmbecken und 
dem angrenzenden Sportplatz im 
südlichen Bereich des Freibads und 
einen weniger frequentierten schma-
len Streifen nördlich des Beckens. 

Für die Wasserreinigung wurde der 
hinterste südliche Bereich (Richtung 
Sportplatz) für das vorliegende Kon-
zept ausgewählt. Die Anordnung im 
westlichen Bereich ist möglich, sollte 
jedoch durch die Nähe der Bebauung 
sowie der damit stark einengenden 
Lage zum Becken überdacht werden. 

 

Beckenlandschaft 

Das Konzept Umbau in ein Natur-
schwimmbad sieht einen Schwim-
mer- und Nichtschwimmerbereich 
vor. Beide Bereiche werden durch 
eine mind. 2,50 m breite Steganlage 
voneinander abgegrenzt. Die Stegan-
lage ist komplett geschlossen und 
kann nicht untertaucht werden. 

 

Die Beckenhydraulik wird über ein 
vertikales/horizontales System in 
Anlehnung an die DIN 19 643 umge-
setzt. Der Wasserabzug erfolgt über 
eine obenliegende Überlaufrinne, die 
mit Abdeckrosten ausgestattet ist. 
Die Überlaufrinnen werden an allen 
Wandseiten vorgesehen, um einen 
schnellen Wasserumsatz sowie eine 
schnelle Oberflächenreinigung zu 
erreichen. 
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Schwimmerbereich 

Das Schwimmerbecken wird im öst-
lichen Bereich beplant. Das Konzept 
sieht 6 25-m-Schwimmerbahnen vor. 
Südlich der Sachwimmerbahnen 
befindet sich ein 1,35 m tiefer Be-
reich, der als Schwimmerbereich 
ausgewiesen wird und ein Verweilen 
ermöglicht. Das Becken ist zum Teil 
mit Holzstegen eingefasst. Die süd-
liche Ausbuchtung wird mit Natur-
steinen eingefasst. Die Ausführung 
der restlichen Bereiche ist mit Pflas-
tersteinen und Polygonalplatten an-
gedacht. Eine Ausweitung der Steg-
flächen kann umgesetzt werden.  

Die Wassertiefe lehnt sich an die 
vorhandene Beckentiefe an. Das 
Becken wird bis auf die Einfassung 
der Bucht mit einer oben liegenden 
Überlaufrinne eingefasst. Somit ist 
ein gleichmäßiger Wasseraustausch 
sowie eine schnelle Oberflächen-
reinigung gewährleistet. 

 

 

Nichtschwimmerbereich 

Das Nichtschwimmerbecken geht 
von einer Tiefe von 1,35 m angren-
zend an den Steg stetig ansteigend 
nach Westen in den Strandbereich 
über. 

Die Rutschenanlage wird auf einem 
Stegpodest aufgebaut. Der gesamte 
westliche Bereich wird durch einen 
Strand eingefasst und schließt zur 
Steganlage mit einem vorgelagerten 
Stegpodest ab. Die Strand- und 
Flachwasserzonen können durch 
Baumstämme und Natursteine als 
attraktiver Erlebnisbereich aufgewer-
tet werden.   

Der westliche Bereich, der als Klein-
kindbereich angedacht ist, kann 
durch eine Wasserkaskade mit dem 
Nichtschwimmerbecken verbunden 
werden.  

Babybecken 

Das Planschbecken wird unter ver-
änderter Formgebung im nordwestli-
chen Bereich neu errichtet.  

Die Wasserfläche des Planschbe-
ckens beträgt ca. 80 m², die Wasser-
tiefen variieren zwischen 0,00 m und 
maximal 0,30 m.  

Das Babybecken wird mit natürlichen 
Felsen und Findlingen aufgewertet, 
die als Sitz- und Spielflächen fungie-
ren. Die Einfassung erfolgt zum Teil 
mit Steganlagen. Das Becken wird in 
Teilbereichen durch ein Sonnensegel 
beschattet. 

 

 

Sonderausstattung 

Als Attraktionen werden je zwei 
Großwasserrutschen und ein 
Sprungbereich vorgestellt. 

Großrutschen: 

Für die Rutschenanlagen wurden der 
Erd-, Beton- und Rohrleitungsbau, 
die Steuerungstechnik und Pumpen-
technik sowie die Auflagen der KOK 
berücksichtigt. 

Sprungfelsen: 

Durch die bisherige max. Tiefe von 
nur 1,80 m müssen für den Sprung-
bereich Kosten für eine Beckenver-
tiefung kalkuliert werden. Laut KOK-
Richtlinien muss die Beckentiefe 
unter einer 3,0-m-Plattform mind. 
3,40 m betragen. Zudem sind die 
seitlichen Abstände für die Lage ei-
ner solchen Anlage zu beachten.  

Für die Errichtung einer Sprung-
felsenanlage wurden die Kosten für 
die Beckenvertiefung, Abfangung der 
Beckenwände, Erd- und Betonbau 
der Felsenlage aufgeführt. 
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Naturnahes Baden Die Idee eines Naturerlebnisbads 
umfasst die naturnahe Gestaltung 
der Beckenlandschaft sowie die Ver-
wendung von ungechlortem Wasser 
für die Befüllung der Becken. 

 

Naturnahes Design 

Das naturnahe Erscheinungsbild 
eines Naturerlebnisbads ergibt sich 
aus der Formensprache der Becken-
landschaft, der Gestaltung der Au-
ßenanlage und der Wirkung der ver-
wendeten Materialien. 

Die ANTEC - Konzepte 
legen Wert auf ein 
naturnahes Design, 
ohne den Eindruck 
eines ausschließlich 
naturbestimmten Bio-
teichs erscheinen zu 
lassen. 

Es entsteht ein Frei-
zeitbad, das eine multi-
funktionale Becken-
landschaft mit zusätzli-
chen Angeboten au-
ßerhalb der Wasserflä-

che kombiniert und so eine hohe 
Attraktivität für die unterschiedlichen 
Besucherkategorien erreicht. 

Sowohl die Bedürfnisse von fitness-
orientierten Badbesuchern als auch 
die Wünsche von Nutzern, deren 
Schwerpunkt eher auf dem Freizeit- 
oder Entspannungsaspekt liegt, kön-
nen im Naturbad sehr leicht umge-
setzt werden. 

 

Verwendete Materialien 

Die Vielfalt der Beckenlandschaft 
spiegelt sich wider in der Verwen-
dung der unterschiedlichen Materia-
lien. Natürliche Baustoffe wie Holz 
für Stege und Plattformen, Flusskie-
se, sortierter Schotter, Natursteine, 
Findlinge, Sand usw. werden ebenso 
eingesetzt wie Edelstahl, Beton und 
Pflaster. Offene Liegeflächen wech-
seln ab mit einer durch Steine, Ge-
hölze oder Geländemodellierungen 
gegliederten Struktur. 

 
Außengestaltung und  
Attraktionen 

Ein Naturerlebnisbad wird durch eine 
attraktive Außengestaltung unter 
Verwendung naturnaher Materialien 
ergänzt. 

Die in konventionellen Bädern übli-
che Zwangsführung durch Hecken zu 
den Durchschreitebecken vor dem 
Eintritt in den Badebereich ist nicht 
notwendig.  

Vereinzelt können Elemente wie 
Quell- und Sprudelsteine, Bachläufe, 
Kaskaden und Wasserfälle oder 
künstliche Anreize wie Schwallbrau-
sen oder Düsen usw. Akzente set-
zen. 
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 Natürliches Wasser  

Das Konzept Naturerlebnisbad ist 
gekennzeichnet durch den Verzicht 
auf eine Chlorung des Badewassers.  

In einem ANTEC - Naturbad wird das 
Wasser durch Pflanzenkläranlagen/ 
bewachsene Bodenfilter auch für 
hohe Besucherzahlen effektiv gerei-
nigt.  

Auch in einem Naturbad wird in den 
Becken eine Beckenhydraulik mit 
entsprechender Wasserbewegung,  
-durchmischung und Ableitung von 
verschmutztem Wasser umgesetzt. 

In einem ANTEC - Naturbad wird das 
Beckenwasser zu 100 % über Über-
laufrinnen abgeleitet. Das Frisch- 
bzw. Reinwasser wird über Düsen 
oder Einlaufbereich gezielt in das 
Becken wieder eingeströmt, so dass 
unter Vermeidung von Totzonen und 
Wasserwalzen das Wasser bewegt 
und abgeleitet werden kann.  
Das Beckenwasser entspricht 
damit immer den hygienischen 
Anforderungen, Sichttiefen von 
mehr als 3,50 m werden herge-
stellt. 

Betriebskosten 

Die Betriebskosten eines Naturbads 
sind deutlich geringer als die eines 
konventionellen Freibads. Während 
ein Teil der Belastungen (z. B. Pflege 
der Freiflächen, Unterhaltung der 
Gebäude etc.) selbstverständlich 
gleich sind, reduzieren sich durch 
den Wegfall der Chlorgas- und 
Filteranlage die Kosten zur Wartung 
der Technik erheblich. 

 
Auch die Kosten zur Wartung und 
Pflege der naturnah gestalteten 
Becken sind geringer als in einem 
konventionellen Bad. Einsparungen 
ergeben sich ebenfalls bei den Kos-
ten für Wasser und Abwasser. 

 

 
Sicherheitsaspekte 

Die ANTEC - Konzepte verbinden 
den Anspruch der Badbenutzer an 
eine zeitgemäße Freizeitgestaltung 
mit den Sicherheits- und Wartungs-
ansprüchen des Betriebspersonals. 
Alle Sicherheitsanforderungen des 
konventionellen Bäderbaus werden 
in einem ANTEC - Naturbad berück-
sichtigt. Dies betrifft die Anforderun-
gen an die Wasserqualität ebenso 
wie die Anforderungen an die Bau-
technik und den Badebetrieb. 
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Wasserreinigung, 
Wasserkreislauf 
und Wasserer-
wärmung 
 

Für alle Becken wird ein einheitliches 
Wasserkreislaufsystem errichtet. Die 
Becken werden ausschließlich mit 
chlorfreiem Wasser befüllt. Nach 
einer Filterung über eine hocheffekti-
ve biologische Reinigungsanlage 
nördlich der Beckenlandschaft an-
grenzend an das Privatgrundstück 
wird das Wasser über Pumpen ge-
zielt mittels eines hydraulischen Sys-
tems den Becken zugeführt. Nach 
einer kontinuierlichen Verdrängung 
wird das Badewasser über die Über-
laufrinnen zu 100 % abgeführt und 
wieder in den Reinigungskreislauf 
geleitet. Das hydraulische System, 
bestehend aus Überlaufrinnen und 
einem neuen Rohrleitungssystem, 
wird komplett nach den Anforderun-
gen des Bäderbaus hergestellt. 

Wasser aus Quellen oder Brunnen 
kann in das Konzept mit einbezogen 
werden. Das Frischwasser wird 
wahlweise direkt in die Becken ein-
geleitet oder für eine Vorerwärmung 
optional vor Einleitung in das Becken 
über die Reinigungsanlage geführt. 
Dort vermischt sich das Wasser mit 
dem gereinigten Wasser und wird in 
das Becken eingeströmt. 

Eine Erwärmung des Wassers stellt 
sich im Falle des Naturbads bereits 
durch die bekiesten Beckenböden 
und Flachwasserzonen ein. Eine 
weitere Erwärmung erfolgt durch die 
oberflächliche Einleitung in die Rei-
nigungsbecken. Darüber hinaus sind 
weitere Möglichkeiten wie z. B. So-
laranlagen oder Solarbecken oder 
auch technische Lösungen denkbar, 
um eine Erhöhung der Wassertem-
peratur zu erreichen. 
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Kosten Naturschwimmbad – konventionelle Sanierung 

Herstellungskosten Naturbad – konventionelle Sanierung 

Die Kostenschätzung für die Sanierung und den Umbau des Beckens sowie die Errichtung eines Technikgebäu-
des ist als Vollkostenschätzung zu verstehen und umfasst alle Elemente, die im Text und im Plan dargestellt sind. 
Erfasst wurden alle Gewerke, die zur betriebsfertigen Errichtung des Naturbads/konventionellen Bades bzw. Wie-
derherrichtung einer notwendigen Infrastruktur erforderlich sind, unter Berücksichtigung aller üblichen behördli-
chen und sicherheitstechnischen Vorgaben. 

Die Herstellungskosten ergeben sich wie folgt: 

 

In der folgenden Tabelle sind die Kosten für mögliche Sonderausstattungselemente aufgeführt. 
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Weiteres Vorge-
hen, Machbar-
keitsstudie 

 

 

Im Rahmen des vorliegenden Expo-
sés wurde eine verwirklichbare Idee 
zur Sanierung und zum Umbau des 
Freibads Hehlingen zu einem Natur-
bad mit der Errichtung einer neuen, 
naturnah gestalteten Beckenland-
schaft aufgezeigt und einer techni-
schen konventionellen Sanierung 
gegenübergestellt.  

Unter Berücksichtigung der ermittel-
ten Herstellungs- und Projektkosten 
kann eine Entscheidung getroffen 
werden, ob die dargestellten Konzep-
te und die Idee eines Naturfreibads 
(Reinigung des Badewassers über 
eine ökotechnische Reinigungsein-
heit) bzw. eine technische Wasser-
reinigung grundsätzlich weiterverfolgt 
werden sollen. 

Die in dieser Kurzdarstellung be-
schriebenen Inhalte und Kosten stel-
len belastbare Aussagen dar, können 
jedoch die detaillierte Betrachtung 
einer Machbarkeitsstudie mit Prüfung 
von Alternativen und Varianten und 
einem entsprechenden Genauig-
keitsgrad der Kostenschätzung nicht 
ersetzen. 

Für die nächsten Schritte schlagen 
wir folgendes Vorgehen vor: 
 

1. Besichtigung eines Natur-
freibads, evtl. einer Pflanzen-
kläranlage 

2. grundsätzliche Entscheidung zur 
Freibadsanierung 

3. Machbarkeitsstudie 
- konventionelle Sanierung 
- Umbau zu einem Naturfreibad 

4. Abstimmung mit Behörden 

5. Erarbeitung eines Planungs-
konzepts 
- Einbeziehung der Öffentlichkeit 
- Anpassung an regionale  
  Gegebenheiten 

6. Planung und Bau 

Sollte der vorgeschlagene Weg 
grundsätzlich auf Zustimmung sto-
ßen, wird daher die Beauftragung 
einer weitergehenden Studie emp-
fohlen. Die Aufgabenstellung und die 
Inhalte der Studie werden mit dem 
Auftraggeber abgestimmt. Die Kos-
ten zur Erstellung der Studie sind 
abhängig vom gewünschten Leis-
tungsbild. Die Kosten für eine Mach-
barkeitsstudie können im Rahmen 
des Projektfortschritts verrechnet 
werden. 

 

 

 

 

 

 


